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glänzende Sterne dem Erdenpilger troſtvolle ru Qus der Heimat zuſenden.
Nicht als waären alle erzählten Einzelheiten verbürgte ahrhen Aber le
großen Züge, in den Legenden zUum Ausdruck kommen, ind ahrhei
und echte die Gottesliebe, die Glaubenstreue, der Gebetsgeiſt,
die Demut, die Entſagung, die Standhaftigkeit der Heiligen auch Unter den
ärgſten Foltern, ihre Sorge für uns und ihre Fürbitte, die 1 des all
mächtigen Gottes, der durch ſeine Gewaltiges wirkt das alles
iſ ahrheit, weit mehr noch, als die prächtigſte Legende EeS zeigen kann  *

des eutſchen Volkes vo  2 dreizehnten Jahrhundert bis zum Us⸗
gang des Mittelalters. Band S 107.

Es war eln glücklicher Gedanke, „die ſchönſten Heiligen-Legenden“
in ort und Bild darzuſtellen Wenngleich die Art und Weiſe der Erzählung
nicht in allen Legenden enſelben Wert beanſpruchen ürfte, ⁰ ird dennoch
die Publikation iun weiteren Kreiſen ſich einer wohlwollenden Aufnahme
erfreuen. Die Zeichnung der Namenbilder ſtammt aus der Künſtlerhand
des 3 München 1876 verſtorbenen Grafen Franz Pocci, des bekannten Dichters
und Komponiſten. Der erſte Band eS ſollen Im qaanzen ungefähr zehn Bände
erſcheinen bietet olgende egenden

Die heiligen Drei Könige von Franz Freiherrn von obkowitz; die
eilige Walburga von Annette Kolb; Ave Maria von nna Freiin von Krane;
der eilige CU von Kaſimir Rozyeki; der eilige Ferdinand von Dr Ex
editus Schmidt; die heiligen Vitus, und Kreszentia von Dr Kurt
Martens; der eilige Chriſtophorus von Franz Pocei-Enkel; die eilige Jo⸗-⸗
anna Franziska von Chantal von Franz Pocei-Enkel; die eilige Juſtina
und der eilige Cyprianus von Dr Expedit Schmidt; der eilige Franziskus
Seraphikus von Dr Expeditus Schmidt; der eilige Klemens (23 November)

Dr Expeditus Schmidt; der eilige Nikolaus von Franz Pocei  nie
Der vorliegende Band der „ſchönſten Heiligen-Legenden in Wort und

Bild“ rechtfertigt aufs neue das Wort, das Michael geſchrieben „Die Le—
genden des Mittelalters ind eine betiſche und doch wahre Urkunde, welche
in Zeichen, die jedermann verſteht, ſinnig und eindrucksvoll dem eſer be
zeugt, wie wunderbar ott mn ſeinen Heiligen iſt 1

Mautern. Dr oſe Höller 88
2⁴ eſu Chriſtus un ſeinem Leiden und Sterben Ge  2

meinverſtändliche Vorträge nit exegetiſchen Anmerkungen von Alfons
N Benediktiner-Ordensprieſter des Stiftes Seitenſtetten. Pader  —

born, 1911 Druck und Verlag der Bonifazius⸗Druckerei. (Druckerei des
Heiligen220 toliſchen Stuhles.) 9* 8 U. 607 S.) M 6. —

Unſere glaubensloſe Zeit ruft „Los von riſtus“, aber dieſes D
liegende erk ſtemmt ſich mutvoll entgegen und redigt unaufhörlich „Hin
3 Chriſtus!“ Tauſende kennen Chriſtus nicht mehr oder pöollen ihn nicht
mehr kennen Viele bn tragen zwar noch irgend enn chriſtliches Bewußt
ſein in ſich, ſie auch in der Liebe ertkalte ind und irrige Anſchauungen
über Kirche und chriſtliches en en leſe können noch geſunden, wenn
ſie mit em Willen Gottes Wort hören Darum ſpricht auch der erfaſſerm Vorworte ſo richtig: „Reden wir auch durch dieſe Schrift 3 ihnen und
allen, führen wir ſie 3ur größten Gottestat der Weisheit, He und Erbarmung,
um Leiden und Sterben des menſchgewordenen Sohnes Gottes! Da ird
der Geiſt für ernſte und troſtreiche Wahrheiten erhellt, der wie Nit
ener heiligen Gewalt zum Guten ermutigt, das Herz unwiderſtehlich 3ur erk
tätigen Gottes und Nächſtenliebe entflammt! Es muß NUTL dieſes erſchütternde,ergreifende und belebende Geheimnis verſtanden, betrachtet, verwertet
und verwendet werden

7⁰ Was da der Ei  olle Autor gleichſam als Programm
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aufſtellt, das hat EL mit größtem Geſchick In ſeinem erkeAusführung ebracht Es ird die Paſſion in achtzeh

tre 3ur
UN Zyklen 3u 16Eechs Vorträgen ſowo wiſſenſchaftlich als auch aszetif

nen ell der Leidens—
behandelt 07  VN.  ederVortrag zerfã in zwei Punkte, der erſte Punkt el

geſchi vorführt und der zweite un die praktiſche An wendung für dieuhörer beſorgt Dadurch werden die einzelnen Predigten nicht NUr veran durchſichtig und klar, ondern auch warm, eindringli und überauspraktiſch Die Geſchi des Leidens und Sterbens WeU Chriſti iſt auf ſtrengwiſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut Aund Ird in lebhafter, anregenderund Ugleich populärer Form und geboten. Die einzelnen Lehrind ganz unſeren Zeitverhältniſſen angepaßt Die exegetiſchen Gloſſenund Bemerkungen, welche beigegeben ſind, werden dankbarſt angenommenund praktiſch verwertet Das Bu hat ohne Zweifel große Vorzüge An ich,ſo daß eSs dem Gelehrten M tudium, dem Prediger 3 Vorträgen, demLaien aber zur geiſtlichen Leſung und Betrachtung ehr erwünſchte Dienſteeiſten kann. 5 da
wandern n die weite elt und TEe

her das öne, vielen Herzen die erkaltete X  &V  iebe
Errliche Buch recht Ahlret hinaus⸗

zum leidenden Erlö
empfohlen —

ſerherzen wieder entfachen und entbrennen. Es ſei eſtens

Lambach. Gebhard Koppler, Domprediger.
28) „Erziehe Eure Kinder In der re und Zuchtdes Herrn Vorträge über die chriſtliche HKindererziehung. Von einem ＋E

Franziskaner⸗Ordensprieſter. Mit fürſtbiſchöfl Approbation und Erlaubnis
der Ordensobern. Innsbruck, 1912 ruck und Verlag Felizian Rau
2— Puſtet). 1 1.20 M  l 1.— gbd M. 17

Der beſcheidene Verfaſſer dieſer 41 Vorträge iſt ein praktifcher Mann,das 1e aus der Art und Weiſe, wie EL den Gegenſtand behandeltIn den erſten drei Vorträgen wendet ETL ſich aMn die Eltern, daß —1e mit eiligemPfli  eifer und mit vereinten Kräften ihre Kinder religiös erziehen Die wei⸗teren Vorträge geben praktiſche Fingerzeige, wie die Kinder zUum ehorſfAm,Ar Entſagung und Genüg amkeit, 3u euſ

eit,
Erzogen werden ollen, und geben den ern u0

Wahrheitsliebe uſw
amkeit über die Kin  de  L, über das tra iverſe Winke Uber Wachfen bei Vergehen und über das guteBeiſpiel, das Eltern ihren Kindern 3 eben En. Der letzte Vortrag handeltvo  — Lohn, den brave Eltern für gute Kindererziehung einheimſen werden.Ackende Beiſlele beleuchten die trefflichen Ausführungen, die nicht blofür Prieſter, ondern auch für Lehrer und E  er und Eltern einen heſonderenWert bieten. Es kann hiemit dies Büchlein eſtens empfohlen werden

Lambach. Gebhard XV, Domprediger.
29 Predigten für alle Sonn⸗ und Feſttage ne einem Zyklus apolo  2geti  er Vorträge von Dr oſe Müller Selbſtverlag. Nürnberg (Feuerbachſtraße 10) 1912 Mit oberhirtlicher Erlaubnis. M 4.— 4.8

Es werden Im Predigten geboten und drei apologetiſcheVorträge, nämlich Die Gottesidee Im moderner Forſchung, I  U.die 11 Obwohl die Predigten nicht gerade lang ſind, ind —— 1E dennochreichhaltig, originell und Unſeren ZeitverhältniſſEn angepaßt DieHeilige Schrift ird eißig benützt Die Sprache iſt edel und 3u Herzen gehend.Wenn man auch nicht immer mit deM erfaſſer einverſtanden iſt, werdendoch die Predigten, Ychtig benützt, ein gute Hi  mitte ſein zur AnregungGedanken. Störend wirken unfEres Erachtens die vielen Fremdwörter,Paradoxen, Konjunktionen, Oaſen der Ruhe, almodik uſ die audem größeren Teile eines ſtädtiſchen Publikums unverſtändlich —2 eln dürften.


